
D ie wirtschaftliche Lage präsentiert sich  
im Mai zweigeteilt: Während die Dienst-
leistungsbereiche nach wie vor durch die 

Maßnahmen zur Bekämpfung der Pandemie ein-
geschränkt sind, zeigt sich die Industriekonjunk-
tur vergleichsweise robust. Der industrielle Aus-
stoß ist im ersten Quartal zwar leicht gesunken, 
aber die Gründe hierfür sind nicht in einer man-
gelnden Nachfrage zu sehen, sondern beruhen auf 
Lieferengpässen von Halbleiterprodukten, die vor 
allem die Produktion in der Automobilindustrie 
beeinträchtigten. So stehen dem Rückgang bei der 
Produktion eine positive Entwicklung bei den Auf-
tragseingängen und sehr zuversichtliche Export-
erwartungen gegenüber. Die Stimmung in den 
Unternehmen ist so gut wie lange nicht mehr. Die 
wirtschaftliche Aktivität in vielen Dienstleistungs-
bereichen bleibt derweil von den Maßnahmen zur 
Pandemiebekämpfung geprägt. Das GfK-Konsum-
klima hat sich im April aufgrund der anhaltenden 
Lockdownbestimmungen verschlechtert und ver-
bleibt auf niedrigem Niveau. Allerdings stimmen 
die neuesten Zahlen zum Impffortschritt zuver-
sichtlich und machen Hoffnung für die von den 
Beschränkungen betroffenen Bereiche. Die weite-
re Entwicklung der Wirtschaft hängt nun maßgeb-
lich davon ab, wie nachhaltig das Infektionsge-
schehen kontrolliert werden kann und wie schnell 
damit weitere Lockerungen möglich werden.

Im Rückblick hat die konjunkturelle Erho-
lung im Schlussquartal 2020 durch eine zweite 
Pandemiewelle und die daraufhin vorgenomme-
nen Maßnahmen zur Eindämmung deutlich an 
Schwung verloren. Dennoch wird für das Gesamt-
jahr 2021 ein Aufschwung erwartet, auch wenn 
die dritte Welle der Pandemie für ein schwaches 
erstes Quartal 2021 gesorgt hat (-1,7 % laut Schnell-
meldung des Statistischen Bundesamts). Umso 
stärker können jedoch die Wachstumsimpulse sein, 

1               Pressemitteilung des Statistischen Bundesamtes vom 30. April 2021

DI E W I RT S C H A F T S L E I S T U N G I M E R S T E N 
QUARTAL 2021 SCHRUMPFTE AUFGRUND DER 
CO R O N A-E I N S C H R Ä N K U N G E N U M 1,7  %. 1,2

Für das Gesamtjahr 2021 stehen die Zeichen jedoch 
auf wirtschaftliche Erholung. Die Fahrt aufneh-
mende Impfkampagne und eine starke Weltwirt-
schaft verbreiten wachsende Zuversicht. Im Jahres- 
durchschnitt 2020 ging die Wirtschaftsleistung  
noch um 4,8 % zurück.

DI E  P R O D U K T IO N I N D E R I N D U S T R I E WA R 
AM ENDE DES ERSTEN Q UA RTA L S W I E D E R 
AUFWÄRTSGERICHTET, AUCH WENN ES IN EIN-
ZELNEN BEREICHEN ZU ENGPÄSSEN BEI VOR-
PRODUKTEN KAM. Die Auftragseingänge setzten 
ihren Aufwärtstrend fort, getragen durch eine starke 
Inlandsnachfrage. Die Stimmung in den Industrie-
unternehmen entwickelte sich weiter positiv. Im 
Baugewerbe kam es nach witterungsbedingten 
Rückgängen in den Vormonaten im März wieder  
zu einer deutlichen Ausweitung der Produktion.

DIE UMSÄTZE IM EINZELHANDEL ERHOLTEN 
SICH IM MÄRZ VON NIEDRIGEM NIVEAU AUS 
KRÄFTIG, ABER DER AUSBLICK TRÜBTE SICH 
ANGESICHTS ABERMALS VERLÄNGERTER  
KONTAKTBESCHRÄNKUNGEN WIEDER EIN.  
Im Vergleich zum Vorjahresmonat, dem ersten von 
der Pandemie gekennzeichneten Berichtsmonat, 
konnten alle Bereiche zulegen, am stärksten der 
Internet- und Versandhandel.

A M A R B E I T S M A R K T H Ä LT DI E  F RÜ H JA H R S-
BELEBUNG AN. Die Arbeitslosigkeit erhöhte sich im 
April saisonbereinigt nur leicht und die Erwerbstätig-
keit nahm im März saisonbereinigt geringfügig zu. Die 
Anzeigen für Kurzarbeit deuten darauf hin, dass die 
Kurzarbeit ihren Höhepunkt in diesem Jahr erreicht 
haben könnte und damit deutlich unter ihrem Spitzen-
niveau vom Frühjahr 2020 geblieben ist.

DER ANSTIEG DER ERÖFFNETEN REGELINSOL-
VENZVERFAHREN VOM FEBRUAR UND MÄRZ 
S E T Z T E S IC H N IC H T W E I T E R F O RT. Im April 
kam es zu einem deutlichen Rückgang. Insgesamt ist 
für das Jahr 2021 jedoch mit einem signifikanten 
Anstieg der Unternehmensinsolvenzen zu rechnen.

IN KÜRZE

DIE WIRTSCHAFTLICHE L AGE 
IN DEUTSCHL AND IM MAI 2021

2               In diesem Bericht werden Daten verwendet, die bis zum 14. Mai 2021 vorlagen. Soweit nicht anders vermerkt, handelt es sich um  
                Veränderungsraten gegenüber der jeweiligen Vorperiode auf Basis preisbereinigter sowie kalender- und saisonbereinigter Daten.
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wenn die Beschränkungen aufgehoben werden und 
alle Bürgerinnen und Bürger ein Impfangebot be-
kommen haben. Dann dürfte auch der zuletzt schwä-
chelnde private Konsum wieder anziehen, der be-
sonders stark auf soziale Kontakte angewiesen ist. 
Gleichzeitig zeigt sich der deutsche Außenhandel 
und die damit eng verbundene Industriekonjunk-
tur robust. Auch der Arbeitsmarkt konnte trotz der 
Belastungen durch die Pandemie eine Frühjahrs-
belebung verzeichnen. Die Anzeigen für Kurzarbeit 
am aktuellen Rand deuten darauf hin, dass der Hö-
hepunkt überschritten sein könnte und von nun an 
mit rückläufigen Zahlen zu rechnen ist. 

POSITIVER AUSBLICK FÜR DIE 
WELTKONJUNKTUR

Die Weltkonjunktur bleibt auf Erholungskurs, auch 
wenn sie nach wie vor im Schatten der Pandemie 
steht. Die globale Industrieproduktion ging im Fe-
bruar leicht um 0,3 % zurück, nachdem allerdings 
in den neun Monaten zuvor Zuwächse zu verzeich-
nen gewesen waren. Der weltweite industrielle 
Ausstoß übertraf sein Vorkrisenniveau damit wei-
terhin merklich. Der Welthandel indes legte im 
Februar weiter leicht zu (+0,3 %) und lag ebenfalls 
spürbar über seinem Vorkrisenniveau. Die Stim-
mungsindikatoren deuten auf eine weitere Erho-
lung der Weltwirtschaft hin. Der zusammengesetz-
te Einkaufsmanagerindex von J. P. Morgan/IHS 
Markit verbesserte sich im April erneut und no-
tierte mit 56,3 Punkten (März: 54,8 Punkte) klar 
oberhalb der Wachstumsschwelle von 50 Punkten. 

EINKAUFSMANAGERINDEX WELT 
J.P.MORGAN/ IHS MARKIT

Quellen: J.P. Morgan/ IHS Markit, Macrobond

BRUTTOINLANDSPRODUKT UND ifo GESCHÄFTSKLIMA

Quellen: Statistisches Bundesamt (StBA), Deutsche Bundesbank (BBK), ifo Institut

Ein Grund für die Zuversicht dürften die fortschrei-
tenden weltweiten Impfkampagnen sein. Die Stim-
mung bei den Dienstleistern verbesserte sich deut-
lich und war erstmals wieder besser als in der 
Industrie. Dass die Stimmung in den Industrieun-
ternehmen weniger stark zunahm, ist im Zusam-
menhang mit den weltweiten Engpässen bei Vor-
produkten wie zum Beispiel Computerchips und 
Holz zu sehen.
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INDUSTRIEKONJUNKTUR: POSITIVER  
AUSKLANG EINES SCHWACHEN QUARTALS 

Die Produktion im produzierenden Gewerbe ist im 
März gegenüber dem Vormonat deutlich gestiegen, 
was maßgeblich auf das Baugewerbe zurückzufüh-
ren ist. Der Ausstoß wurde um 2,5 % ausgeweitet, 
nachdem es allerdings im Januar und Februar zu 
Rückgängen um 1,9 % und 2,2 % gekommen war. 
Die Industrie verzeichnete zuletzt ein Plus von 
0,7 % (Februar: -1,9 %, Januar: -0,6 %). Die Erzeugung 
im Baugewerbe zeigte im März ein kräftiges Wachs-
tum von 10,8 %, nachdem sie in den beiden Vormo-
naten witterungsbedingt einen Dämpfer erhalten 

EXPORTE NÄHERN SICH ALLMÄHLICH  
IHREM VORKRISENNIVEAU AN

Der deutsche Außenhandel nahm weiter spürbar 
zu. Der Wert der Waren- und Dienstleistungsex-
porte stieg im März gegenüber dem Vormonat sai-
sonbereinigt und nominal um 0,9 %, nach Zuwäch-
sen von 2,3 % bzw. 1,5 % im Januar und Februar. 
Im Quartalsvergleich ergab sich ein deutlicher Zu-
wachs von 3,7 % bei den Exporten. Die Importe er-
höhten sich im März kräftig um 4,7 % (Februar 
+3,3 %, Januar -0,6 %). Im Quartalsvergleich kam es 
zu einem Plus von 4,0 %.

Auf nationaler Ebene spiegeln sich die Be-
schränkungen aufgrund der Pandemiebekämp-
fung ebenfalls kaum in den Frühindikatoren zur 
Außenwirtschaft wider, die von der Industrie do-
miniert wird. Der Saldo der ifo Exporterwartungen 
für das verarbeitende Gewerbe erhöhte sich im 
April erneut, ein höherer Wert war zuletzt vor über 
zehn Jahren im Januar 2011 verzeichnet worden. 
Die Auftragseingänge aus dem Ausland nahmen 
im März spürbar um 1,6 % zu, nachdem sie sich im 
Februar leicht verringert hatten (-0,2 %). Der Ausblick 
für den deutschen Außenhandel ist somit insge-
samt positiv, insbesondere angesichts der guten 
Konjunktur in Asien und den Vereinigen Staaten.

(in Milliarden Euro, kalender- und saisonbereinigt)

Quelle: Zahlungsbilanzstatistik Deutsche Bundesbank (BBK)

WARENHANDEL

AUSSENHANDEL*

4.Q. 1.Q. Jan. Feb. Mär.

WARENHANDEL UND DIENSTLEISTUNGEN (Zahlungsbilanzstatistik)
Veränderung gegen Vorperiode in % (saisonbereinigt)

AUSFUHR 3,8 3,7 2,3 1,5 0,9

EINFUHR 2,7 4,0 -0,6 3,3 4,7

AUSSENHANDEL MIT WAREN NACH LÄNDERN (Außenhandelsstatistik) 
Veränderung gegen Vorjahr in % (Ursprungswerte) 

AUSFUHR -1,8 2,4 -7,9 -1,2 16,1
Eurozone -1,9 4,7 -6,4 -0,9 22,6

EU-Nicht-Eurozone 1,4 4,9 -4,6 1,3 18,1
Drittländer -2,7 -0,3 -10,3 -2,3 10,8

EINFUHR -0,9 2,4 -9,2 0,9 15,5
Eurozone -0,6 2,9 -7,3 -0,6 16,2

EU-Nicht-Eurozone 7,2 8,2 -2,5 3,8 23,6
Drittländer -4,1 -0,1 -12,7 1,1 12,2

* Angaben in jeweiligen Preisen
Quellen: Statistisches Bundesamt (StBA), Deutsche Bundesbank (BBK)
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Die Auftragseingänge im verarbeitenden Gewerbe 
nahmen im März erneut kräftig um 3,0 % zu und 
lagen damit bereits den sechsten Monat in Folge 
über ihrem Niveau vom Februar 2020, dem Monat 
vor Ausbruch der Pandemie. Den Ausschlag für den 
jüngsten Anstieg gab wieder die starke Inlands-
nachfrage (+4,9 %), aber auch die Bestellungen aus 
dem Ausland nahmen merklich zu (+1,6 %). Vor al-
lem die Aufträge in den Wirtschaftszweigen Maschi-
nen, Datenverarbeitungsgeräte, elektronische und 
optische Erzeugnisse sowie sonstige Fahrzeuge 
trugen zum Anstieg der Auftragseingänge bei. Be-
reinigt um Großaufträge nahmen die Ordereingän-
ge um 1,6 % zu. Im Quartalsvergleich kam es insge-
samt zu einem kräftigen Auftragsplus von 2,4 %. 

Der Ausblick für die Industriekonjunktur blei-
bt positiv. Das ifo Geschäftsklima hat sich weiter 
leicht verbessert und die Auftragslage ist sehr gut. 
Risiken ergeben sich allerdings durch den unsi-
cheren weiteren Verlauf des Pandemiegeschehens 
und Engpässe bei Vorprodukten wie Computer-
chips und Bauholz.

DIE LAGE IM EINZELHANDEL ERHOLT SICH 
ABER DER AUSBLICK TRÜBT SICH WIEDER EIN  

Die Umsätze im Einzelhandel ohne Kfz haben sich 
zuletzt kräftig erholt. Sie sind im März gegenüber 
dem Vormonat preis-, saison- und kalenderberei-
nigt um 7,7 % gestiegen, allerdings von niedrigem 
Niveau aus. Es war das zweitstärkste Umsatzplus seit 
März 2020, dem Monat, in dem erstmals Einschrän-
kungen zur Bekämpfung der Corona-Pandemie 
eingeführt wurden. Das Vorkrisenniveau vom Feb-
ruar 2020 wurde zuletzt um 5,0 % überschritten. Im 
Vergleich zum Lockdown-Monat März 2020 kam es 
preisbereinigt zu einem Anstieg um 6,1 %. Die größ-
ten Umsatzsteigerungen konnten der Internet- und 
Versandhandel verzeichnen. Der Handel einschließ-
lich Kfz erholte sich im Februar gegenüber dem Vor-
monat etwas (+1,5 %), nachdem es im Januar zu ei-
nem kräftigen Rückgang um 11,4 % gekommen war. 
Die Neuzulassungen von Pkw durch private Halter 
gingen im April wieder zurück (-7,4 %), zuvor hatten 
sie sich vom tiefen Einbruch zu Jahresbeginn nach 
dem Auslaufen der temporären Senkung der Um-
satzsteuersätze erholt. Im Vergleich zum Tiefpunkt 
der Krise im April 2020 hat sich Anzahl der Neuzu-
lassungen jedoch deutlich erhöht.

Die ifo Geschäftserwartungen im Einzelhan-
del sind im April wieder etwas pessimistischer aus-
gefallen, nachdem sie sich zuvor von dem 

Volumenindex (2015 = 100, saisonbereinigt)

Quellen: Statistisches Bundesamt (StBA), Deutsche Bundesbank (BBK)

PRODUKTION IM PRODUZIERENDEN 
GEWERBE NACH WIRTSCHAFTSZWEIGEN

INDUSTRIE

VERÄNDERUNG GEGEN VORZEITRAUM IN % 
(Volumen, saisonbereinigt)

4.Q. 1.Q. Jan. Feb. Mär.
PRODUKTION
Insgesamt 6,5 -0,3 -0,6 -1,9 0,7

Vorleistungsgüter 7,8 2,4 0,0 -0,9 1,2
Investitionsgüter 7,7 -2,4 -0,2 -3,6 -0,4
Konsumgüter 0,6 -0,8 -3,1 0,2 2,9

UMSÄTZE
Insgesamt 6,1 -0,7 -1,2 -1,8 2,0

Inland 5,1 -2,4 -2,4 -2,1 2,1
Ausland 7,0 1,0 0,1 -1,6 2,1

AUFTRAGSEINGÄNGE
Insgesamt 7,5 2,4 0,8 1,4 3,0

Inland 8,1 1,8 -2,9 4,0 4,9
Ausland 7,1 2,8 3,2 -0,2 1,6
Vorleistungsgüter 12,2 4,5 0,6 0,7 2,8
Investitionsgüter 5,1 1,2 1,6 2,3 2,5
Konsumgüter 3,9 0,3 -5,2 -1,8 8,5

Quellen: Statistisches Bundesamt (StBA), Deutsche Bundesbank (BBK)

hatte (-1,4 % bzw. -10,7 %). Im ersten Quartal verrin-
gerte sich der Ausstoß im produzierenden Gewerbe 
insgesamt leicht um 0,9 %. Während die Produktion 
in der Industrie nur geringfügig um 0,3 % abnahm, 
meldete der Bau ein deutliches Minus von 4,0 %. 
Innerhalb der Industrie verzeichnete die Automobil-
industrie einen Rückgang um 12,1 %, während der 
Maschinenbau um 6,0 % zulegen konnte.
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EINZELHANDELSUMSATZ OHNE HANDEL MIT KFZ
Volumenindex 2015 = 100, saisonbereinigt

Quellen: Statistisches Bundesamt (StBA), Deutsche Bundesbank (BBK)

AM ARBEITSMARKT ZEICHNET SICH EINE 
FORTSETZUNG DER ERHOLUNG AB

Im Frühjahr ist es am Arbeitsmarkt trotz Belastun-
gen durch die Pandemie zur saisonal üblichen 
Frühjahrsbelebung gekommen. Diese könnte sich 
im Zuge von Verbesserungen beim Infektionsge-
schehen sogar noch verstärken. Gleichwohl ist der 
Arbeitsmarkt ein Jahr nach Beginn der Corona-
Pandemie immer noch stark von der Krise geprägt. 
Die Arbeitslosigkeit nahm im April saisonbereinigt 
leicht um 9.000 Personen zu, während sich die Un-
terbeschäftigung geringfügig um 3.000 Personen 
verringerte. Nach den Ursprungszahlen sank die 
Arbeitslosigkeit spürbar um 56.000 auf 2,77 Perso-
nen. Der Vorjahresabstand ging auf +127.000 Per-
sonen zurück, was überwiegend auf einen Basis-
effekt im Monat April 2020 zurückzuführen ist. Die 
Erwerbstätigkeit nahm im März dieses Jahres sai-
sonbereinigt leicht um 16.000 Personen zu, die 
Nachfrage nach Arbeitskräften hat sich im März 
weiter belebt. Die sozialversicherungspflichtige Be-
schäftigung stieg im Februar saisonbereinigt um 
15.000 Personen an. In Kurzarbeit waren im Feb-
ruar laut Hochrechnung erneut etwas mehr Perso-
nen (3,3 Mio.). Die Anzeigen für Kurzarbeit deuten 
darauf hin (rund 116.000 vom 1. bis 25. April nach 
234.000 im März, 535.000 im Februar und 981.000 
im Januar), dass die Kurzarbeit ihren Höhepunkt 
erreicht haben könnte und damit deutlich unter 
ihrem Niveau vom Frühjahr 2020 geblieben ist.  

massiven Rückgang im Januar erholt hatten. Auch 
beim GfK Konsumklima zeichnete sich angesichts 
des Pandemiegeschehens und der verlängerten 
Kontaktbeschränkungen ein Rückschlag ab.

Das Verbraucherpreisniveau nahm im April 
gegenüber dem Vormonat um 0,7 % zu, nach einer 
Steigerungsrate von 0,5 % im März. Die Inflations-
rate, die Preisniveauentwicklung gegenüber dem 
Vorjahr, lag im April bei 2,0 %. Sie hat sich seit dem 
zweiten Halbjahr 2020 damit deutlich erhöht, als 
die Inflationsrate aufgrund der Senkung der Um-
satzsteuersätze fast durchgehend im negativen Be-
reich gelegen hatte. Gründe für den Anstieg der 
Inflationsrate in den ersten Monaten des Jahres sind 
die Erholung der Import- und Rohstoffpreise sowie 
die Einführung der CO2-Bepreisung. Während die 
Energiepreise im letzten Jahr noch den Auftrieb des 
Verbraucherpreisniveaus stark bremsten, tragen sie 
inzwischen spürbar zum Anstieg bei. Nach Auslau-
fen dieser Sondereffekte dürfte sich der Auftrieb 
des Verbraucherpreisniveaus zum Jahreswechsel 
ins kommende Jahr wieder abschwächen. Eine 
nachhaltige Erhöhung der Teuerungsrate ist aus 
heutiger Sicht nicht zu erwarten. Die Kerninflati-
onsrate (ohne Energie und Nahrungsmittel) ging 
im April nach einer Seitwärtsbewegung seit Jahres-
beginn leicht auf +1,3 % zurück (Dezember: +0,4 %).

VERBRAUCHERPREISINDEX

Veränderung in % ggü. Vormonat ggü. Vorjahresmonat
Mär. Apr. Mär. Apr.

Insgesamt 0,5 0,7 1,7 2,0
Insgesamt ohne Energie und  
Nahrungsmittel (Kerninflation)

0,3 0,7 1,4 1,3

Nahrungsmittel 0,0 1,3 1,6 1,9

Bekleidung und Schuhe 1,4 -0,1 -1,6 -0,8

Verkehr 1,7 0,5 4,9 7,1

Pauschalreisen 3,6 14,4 -1,9 -3,1

Energie 2,1 -0,1 4,8 7,9

   Haushaltsenergie 0,7 -0,3 0,9 1,0

      Strom 0,0 0,0 0,1 -0,2

      Gas 0,2 -0,1 2,2 2,1

      Heizöl 6,1 -2,2 19,4 21,1

   Kraftstoffe 5,0 -0,1 13,7 22,8

Dienstleistungen 0,4 0,8 1,6 1,6
Insgesamt (saisonbereinigt) 0,4 0,2 - - 

Quellen: Statistisches Bundesamt (StBA), Deutsche Bundesbank (BBK)
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Die umfragebasierten Frühindikatoren von IAB und 
ifo entwickelten sich im April erneut positiv und 
erreichten ihre höchsten Werte seit Januar 2020 bzw. 
Mai 2019. In der Industrie kommt es zu mehr und 
mehr Neueinstellungen, während im Gastgewerbe 
und in der Tourismusbranche weiterhin Personal-
abbau zu verzeichnen ist.

ANSTIEG DER INSOLVENZEN SETZT SICH 
VORERST NICHT FORT

Im April ist die Zahl der eröffneten Regelinsolvenz-
verfahren nicht weiter gestiegen. Auf Basis von In-
solvenzbekanntmachungen meldete das Statistische 

ARBEITSLOSIGKEIT UND 
UNTERBESCHÄFTIGUNG (in 1.000)

Quellen: Bundesagentur für Arbeit (BA), IAB, Deutsche Bundesbank (BBK)

ifo BESCHÄFTIGUNGSBAROMETER UND 
ERWERBSTÄTIGE (INLAND)

Quellen: Statistisches Bundesamt (StBA), Deutsche Bundesbank (BBK)

Monate, saisonbereinigt 

Bundesamt einen Rückgang von 17 % gegenüber 
dem Vormonat. Auch gemäß dem Insolvenztrend 
des IWH Halle ging die Zahl der Unternehmensin-
solvenzen zurück. Der teils deutliche Anstieg in den 
beiden Vormonaten setzte sich damit nicht weiter 
fort. Auch wenn eine größere Insolvenzwelle durch 
die teilweise ausgesetzte Antragspflicht und um-
fangreiche Unterstützungsmaßnahmen bisher ver-
hindert werden konnte, ist für dieses Jahr insgesamt 
dennoch mit einem signifikanten Anstieg der In-
solvenzzahlen zu rechnen. Die meisten Experten 
gehen im Vergleich zum Vorjahr von 3.000 bis 7.000 
zusätzlichen Unternehmensinsolvenzen aus.

ARBEITSMARKT

Arbeitslose (SGB II und III)
4.Q. 1.Q. Feb. Mär. Apr.

in Mio. (Ursprungszahlen) 2,722 2,878 2,904 2,827 2,771
ggü. Vorjahr in 1.000 518 492 509 492 127

ggü. Vorperiode in 1.000* -85 -65 11 -6 9
Arbeitslosenquote 5,9 6,3 6,3 6,2 6,0

ERWERBSTÄTIGE (Inland)

4.Q. 1.Q. Jan. Feb. Mär.

in Mio. (Ursprungszahlen) 44,9 44,4 44,4 44,4 44,4
ggü. Vorjahr in 1.000 -664 -707 -738 -751 -632
ggü. Vorperiode in 1.000* 41 -47 -32 -12 16

SOZIALVERSICHERUNGSPFLICHTIG BESCHÄFTIGTE

3.Q. 4.Q. Dez. Jan. Feb.

in Mio. (Ursprungszahlen) 33,5 33,8 33,7 33,5 33,5
ggü. Vorjahr in 1.000 -134 -69 -38 -89 -107
ggü. Vorperiode in 1.000* 31 160 64 6 15

*kalender- und saisonbereinigte Angaben
Quellen: Bundesagentur für Arbeit (BA), Statistisches Bundesamt (StBA), Deutsche Bundesbank (BBK)
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